Unter einer Fabel (lat. fabula) verstehen wir eine kurze und unterhaltsame Erzählung, an die sich in der Regel eine Lebensweisheit anschließt. Mit einer Fabel will der Fabeldichter seine Leser belehren und erfreuen (docere et delectare). Im erzählenden Teil treten fast immer Tiere auf, die wie Menschen denken, sprechen und handeln. Diese Tiere verkörpern dabei typische menschliche Charaktereigenschaften. Die Lehre ist durch den oft einprägsam und witzig gestalteten Ausgang der Erzählung prägnant und leuchtet unmittelbar ein. Der bekannteste lateinische Fabeldichter war Phaedrus. Dieser kam wahrscheinlich als griechischer Sklave nach Rom und wurde von Kaiser Augustus freigelassen. Phaedrus bearbeitete viele Fabeln des berühmten griechischen Fabeldichters Aesop, der im 6. Jahrhundert vor Christus lebte. Mit seinen Fabeln ist Phaedrus bis zum heutigen Tag weltberühmt.
